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Miıt diesem uch lıegt zweıfellos das Hauptwerk des 1926 geborenen Japanıschen Jesuılten und
Professors für philosophiısche Anthropologıie KADOWAKI in deutscher Sprache VOT KADOWAKI
hat zunächst In mehreren Schritten kapıtelweıse in Japanıschen eıtschrıften veröffentlicht, ehe

1989 einem uch zusammenfaßte. Nachdem Uurc Bürkle entdecC wurde, hat
Evers kompetent INns eutsche übertragen. Diıe Bürkle und Rahner festgemachte Behauptung,

gäbe 1Im Westen keine » Theologıe des Weges« eıle ich nıcht 1er enn! KADOWAKI sıch
offensıchtliıch nıcht genügend AUus Wer könnte SON: dıe großen Theologen der geistlichen » Wege«

uch dUS der VO  —_ KADOWAKI gewählten Perspektive beiläufig abtun, aber auch
Söhngens nach WIE VOT großartıges Büchlein »Der Weg der abendländıschen Theologıie. TUNd-
gedanken einer Theologıe des ‚Weges««<(1959) unerwähnt lassen”? älßt INa ber den Rahmen
her beiseite Orwort, Eılentung und Nachwort) dann entfaltet sıch dıe Stärke des Buches in ihrer
PanzZcCh Leuchtkraft Der Ausgangspunkt ist iıne sehr einfühlsame Darstellung des Weges und
des » Weg«-Verständnisses des VOT 300 Jahren verstorbenen berühmten Diıchters Bashos
(1644-1694), der mıt seinen »Haıku« auf eigentümlıche Weiıse /Zugänge ZUT Welt der Zen-
Meditation eröffnet hat und darın bis auf den heutigen Jag enschen mıt auf den Weg nımmt. Das
Kapıtel ist In der lebendigen Art der Darstellung, verbunden mıt zahlreichen Übersetzungen VON

Haıkus eın außerst gelungenes ucC Eınführung in Bashos en und Werk und zugleıch ıne
Weganleıutung. Zweiıter Ausgangspunkt ist eın Kapıtel, das KADOWAKI überschreı1bt: »Dıie Meta-
Ethık des eges: 1Im Denken VO  —; Dogen«. uch hiıer ann nıcht darum gehen, den vorgestellten
Gedankengang KADOWAKI: nachzuzeıchnen. Es muß vielmehr genügen, daß ZUT Lektüre des
Kapıtels eingeladen wırd Dabe1 ırd sıch zeigen, WwIe dieser große, aus der PraxIıs des Zen ebende
Denker, der rund 400 re früher als as (von 1200-1253) und in gewIssem Siınne den
Begründern, jedenfalls den urzeln des Japanıschen Zen gehört, sıch seinerseılts als Pılger
einem Wegfinder entwiıckelt hat Ausführlicher als 1Im Bashos zeichnet KADOWAKI egsuche
und Wegfindung Dogens nach, sodann die Dynamık seines eges, schlıeßlich das Uniıversum als
»Spielfeld« Dogens. In diesen beıiden Kapıteln bekommt die Kriıtıik der westliıchen
» Weg«-Auffassung ıhr deutliches Relıef: Der 1ImM Westen propagıerte Weg ist ıhm wenig konkret
und leıbhaft. BeIl der Wegbeschreibung sowohl des eges Bashos WIE des Weges Dogens ist das
Mıteinander VO  o eıb und Geist bzw dıe Eıinheiıt VON eıb und Geist nıcht übersehen. Das
bringt KADOWAKI dahın daß aus seiner Übung des Zen und seiner Beschäftigung mıt ihm uch
Im Weg Jesu ach dessen eı1b und Geist betreffenden Weg-Kategorien SUC Diese sıeht
gew1ß nıcht nrec In der Folgezeıt Urc dıe Verflechtung mıt griechischen Denkformen
vielfach überdeckt Das veranlaßt ihn selbst, den hebräischen Exıstenzvorstellungen starkere
Aufmerksamkeıt Sschenken Dıe zweiıte des Buches bzw das drıtte Kapıtel ist der
Theologıe des eges gewl1ldmet, die KADOWAKI vorrangıg bıblısch, nıcht exegetisch Im Blıck auf
den Lebensweg Jesu entfaltet DiIe Art der Annäherung ist enn auch weniger exegetisch-wıssen-
schaftlıch als spirıtuell. Entsprechend lassen sıch uch die Gewährsleute für die einzelne Deutung
nıcht benennen. KADOWAKI In diesem Kapıtel be1ı Jahwes Wırken voller Barmherzigkeit«,
das we selbst In der Geschichte sraels, dıe KADOWAKI freıilich eher streıft, als Weg erwelst.
Malßligebend ırd für KADOWAKI im Blıck auf Jesus als Weg die Im Johannesprolog vermiıttelte
Logos-Gestalt Jesu, die sıch als iıne WIE KADOWAKI nenn! »Notıtıa totalıs« mitteılt,
die erst nachträglıch eiıner »V1a artıculationıs notitlae totalıs« führt Dıe ese: dıe KADOWAKI
dann entfaltet, lautet: »Das Wort ist der ‚ Weg««<(150) Er erläutert S1Ie konkreten nhalten des
jesuanıschen iırkens: seiner Jüngergewimnung, seinem Dıalog mıt der enge und den Schrıiftge-
ehrten, VOT em aber dem OM1LV der »Wegbegleitung« in Jesu en und Sendung, schließlich in
seinem 10d und seiner Auferstehung. Dıe Wegbegleiterschaft Jesu konkretisiert KADOWAKI dann,
indem das Gehemnis VO verlorenen Sohn auslegt, das Gehemnis der »größeren Freude« Gottes
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und dıe Rolle der Besiıtzlosigkeıit bespricht Das Kapıtel beendet KADOWAKI IC auf dıe
»Großtaten Gottes« den »Neuen Bund« dıe »Neue SCh()pflll'lg « dıe Entschlüsselung des etzten
Geheimnisses Gottes Urc das Kreuz Jesu Auferstehung, be1ı der KADOWAKI 1C
der Körpersprache aber auch der Weggefährtenschaft des auferstandenen Jesus gelangt DıiIie Zen-
Verankerung DOWAKIS befähigt ıhn offensıchtlich Erfahrung VON geistlıcher
Sinnliıchkeit Diıiese kann KADOWAKI schon deshalb zugesprochen werden eıl SIC früheren
Veröffentliıchungen auch Zusammenhang SCINCT ıgnatıanıschen UÜbersetzung des Zen-
eges thematısıert hat Vermutlich wırd richtig SCIMN angesıchts olchen Werkes dıe
aufkommenden Fragen aut auszusprechen eıl CIM chrıstlicher Theologe AUus anderen
Kulturwelt gerade dadurch ernstgenommen ırd daß das Unverstandene artıkuliert wırd
Andererseıts dıent auch der SECEMEINSAMEN Sache WECeNnNn CIMn olches uch ZUunaCAs eiınmal einfach

SCINeEeT posılıven Aussage wahrgenommen und gelesen ırd
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nter den großen hıstorısch eıl zurückreichenden relıgıösen ITradıtionen der Welt 1ImMm): der
Dao1i1smus 1INe BCWISSC Sonderstellung C1in Anders als eiwa Falle VON Buddhismus Islam oder
den Hındu Tradıtionen gehören Kenntnisse über den Daoısmus Keineswegs ZU relıg10nNsSwIssen-
schaftlıchen Grundwissen Außerhalb des reIises VON diesem Fall siınologısch geschulten
Spezlalısten ırd mıit dieser Relıgion ZuUume1ı1st NIC 1e] ehr als der ame Laozı (Lao tzu) und dıe
Vorstellung mYyStIiSC) gepragten Phılosophie verbunden dessen zentraler Bezugspunkt das Dao
a0 als metaphysısches Urprinzıp VO  — em ISt DIe hıistorische Entwicklung der daoıstischen
Relıgion, hre grundlegenden Vorstellungen und Praktıken sınd dagegen den eIisten Nıchtsinologen

noch weıtgehend unbekannt, dıe bedeutenden Forschungsleistungen auf diesem Gebiet
während der etzten dreißig re wurden VON der allgemeınen Relıgıonswissenschaft bısher kaum
reziIplert Eın besonders krasses Beıspıiel dafür IST der VON loan Culı1anu zusammengestellte letzte
and VON Elıades Geschichte der religiösen Ideen dem der Beıtrag über den Daoısmus VO  —_ dem
WAar bedeutenden ber immerhın schon 1945 verstorbenen französıschen Gelehrten HenrIı Maspero
Stammt

Das hıer vorzustellende uch bietet ZU ersten Mal auch für Nıchtsinologen dıe Möpglıchkeit,
anhand VO  — UÜbersetzungen breıten Spektrums repräsentatıver daoıstischer exte
unmiıttelbaren Eindruck VON dieser Relıgion Dıe Übersetzerin IST Urc| zahlreıche
CIBENE Forschungsarbeiten als Kompetente Kennerın des Dao1ismus AaUSPECWIESECN. Zahlreiche Texte
sınd ZU ersten Mal ı IN westliıche Sprache übersetzt. Jede der Insgesamt achtundvierzig Quellen
Nı ine kurze Eınleitung vorausgestellt, der Erläuterungen ZUTr Textgeschichte, eventuell
verfügbaren früheren Übersetzungen und ZU Inhalt gegeben werden Sehr nützlıch sınd dabe1 auch
dıe Hınweise ZUuT Sekundärlıiteratur dıe durchweg den neuesten Forschungsstand referiıeren Das
uch wırd erganzt durch 1INe umfangreıche Bıblıographie VON Arbeıten ZU Dao1ismus
westlichen Sprachen.

Diıe übersetzten Texte sınd thematısch 16 Abschnuitte MIL Jeweıls dre1ı Unterkapıteln geglıe-
dert Auf diese Weise ırd CIn umfassender Überblick über dıe Vıelfalt der daoistischen Tradıtion
geboten angefangen VO  —; daoistischer Mystık, Metaphysık und Kosmologıe über rıtuelle Praktıken
und Meditationserlebnisse DIS hın Magıe, Alchemie und dem Streben nach Unsterblichkeit. Dıe
Übersetzungen sınd CN ext orlentiert, gleichwohl aber gul lesbar


